Donnerslag, 22. März 1923. 


Bezugspreis 

e monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 7600.— 
im den Ausgaveitellen 7800.— 
durch Zeuungsbote 8000.— 
am Poſtann — 
ins Ausland 10000 poln. M. in 

eutſcher Währung nach Kurs. 


Fernſprecher: 
2273. 3110. 
Tel.⸗Abr: Tageblatt Poſen. 
Poſtſchecktonto für Polen: Nr. 200285 in Poſen. 
Poſtſcheckkom o für Deutſchland: Nr 6184 in Breslau, 


en 


Einzelnummer 250 Mark. 


£ 


(Po n Warte) 


geblatt 


62. Jahrgang. Nr. 66, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhall 
Polens 160. M 
Reklametei! 480.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 160. — p. M. 
3 „Reklameteil 480.— p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


\ 


dei höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsniederlenung ober Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. p 


* 1 4 ® L. * 
Die politiſche Arbeit im Sejm. 

Der Sejm hat bis zur Erledigung ſeines Arbeits⸗ 
programms noch viel zu tun, und es iſt ſehr fraglich, ob er 
das Zicl, das er ſich geſteckt hat — die Erledigung des 
Steuerbudgets bis zu den Oſterfeiertagen — wirklich erreichen 
wird. „Die Beratungen ſchreiten nur ſehr langſam fort. Eine 
unendliche Fülle von Interpellationen wartet ihrer Erledigung. 
und daneben macht ſich die Unſicher heit der geſamten inner⸗ 
politiſchen Lage ſtark bemerkbar. Der Beſchluß des Partei⸗ 
tages der Piaſten, der am letzten Sonntag im Sejm ſtattfand, 
übt bereits ſeine Wirlung auf die Parteien aus. In den 


vorlagen nicht recht von der Stelle. 29 

Wahrſcheinlich iſt, weun wirklich Witos mit den Rechts⸗ 
parteien eine Verbindung eingehen will, daß er abwartet, bis 
die Steuer geſetze erledigt find, damit die neue Regierung nicht 
die Verantwortung auf ſich zu laden braucht. 

Auf der Tagesordnung der Dienstagsſitzung des 
Sejm ſtand als erſter Punkt ein Antrag des Gl ſchäßts⸗ 
ordnungsausſchuſſes auf Nichtsauslieferung der Abgeordneten 
Bist, Tymowsti und Wyrebowski. Den zweiten Punkt bil⸗ 
dete ein Abänderungsantrag zu dem Geſetzentwurf über die 
Gerichts- und Stempelſteuer in Poſen und Pommerellen. Die 
Abänderung verlangt leilweiſe Ausdehnung des Geſetzes auf 
Oberſchleſien. An dritter Stelle ſtand ein Antrag des Abg. 
Putek zur Teuer esfrag der eine Abſchwächung des Geſetzes 
bedeutet, indem . die Lanobevölterung vor gewiſſen Wucher 
beſtimmungen in Sag nimmt. Der Antrag wurde ange ⸗ 
nommen. Die Sitzung zog ſich bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden hin. Die Abgeordneten gingen erſt nach 9 Uhr abends 
auseinander. * en 

Die Sitzung nahm folgenden Verlauf: 

Nach Überweiſung einiger Interpellationen an die zuſtändigen 
Ausſchüſſe teilte der Marſchall mit, daß er vom Senatspräſi⸗ 
denten ein Schreiben erhalten habe, das die Annahme der No⸗ 
belle zum Geſetz über. d’e Regelung der Ver⸗ 
brauchs ſteuern in Polen und die Novelle zum — 
über die Staatseinkommenſteuer betrifft. Darau 
ing man zu den Anträgen über die Auslieferung der 


** 


Abgeordneten Ilski, Dymowski und Wyresbomski 


über, Berichterſtatter Jatoſzynski erklärt, daß der Aus⸗ 
ſchu ß eint mmig beſchloſſen habe, die Auslieferung zu 
bermweigern. Die Ausſchußanträge gelangten zur Annahme. 


Darauf wurde die dritte Leſung des Geſetzes über den Kampf 


gegen den Kriegswucher erledigt. Der Marſchall teilt mit, 


1c 


bchkeit d 


werde, 8. B. das Einſchlagen 


alle Mittel angewandt werden ſollen, um den Übergriffen das 
Handwerk zu legen. Die Pringlichkeit der Anträge 
wurde abgelehnt und die Anträge an den Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß verwieſen. Für die Drinalichkeit ſtimmten alle Gruppen 
der nationalen Minderheiten, die Sozialiſten und die Wyzwolenie⸗ 
gruppe. Gegen die Dringlichkeit die Rechte, die Nationale Ar⸗ 
beitervartei und die Piaſten. 


* 

Der Aelteſtenausſchuß des Seim 
verſammelte ſich am Dienstag mittag und beſchloß, daß bis 
Sonnabend täglich Sejmſitzungen abgehalten werden 
ſollen, um die Diskuſſion über die Finanzprojekte zu be⸗ 
enden. Sollte das bis Sonnabend nicht müglich ſein, dann findet 
noch am Montag eine Sitzung ſtatt. 

Steuervergünſti ungen für den Kleinbeſitz. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde der Re⸗ 
gierungsentwurf über die Grundſteuer erörtert. Berichterſtatter 
war Abg. Pypacewicz von der Wyzwolenie⸗Gruppe. Dem 
Hleinbeſitz bis zu 20 Hekar ſoll ein Steuernachlaß von ungefähr 
54 Millzarden zugute kommen Der größere Grundbeſitz von 20 
bis 400 Hektar ſoll 400 Milliarden meh- zahlen als anfangs ge- 
plant war. Der Großgrundbeſitz von mehr als 400 Hektar ſoll um 
230 Milliarden mehr belaſtet werden. Auf dieſe Weiſe würde die 
Regierung eine erhebliche Mehreinnahme haben. Die Regierung 
hat zu den oben präziſierten Vorſchlägen des Abg. Lypacewicz noch 
nicht Stellung genommen. ; 

Anfechtung des Mandates Dr. Georg Michalskis. 

Die Abgeordneten Popiel und Genoſſen haben an den 
Miniſterpräſidenten folgende Interpellation gerichtet: 

Im jetzigen Sejm ſitzt auch Dr. Georg Michalski. der 
gleichzeitig Generaldirektor des „Polski Bank Kra⸗ 
jowy“ iſt. Des Geſetz vom 7. April 1922 beſtimmt aber ausdrück⸗ 
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lich, daß die „Polski Bank Krajowy“ eine ſtaatliche Inſtitution iſt. 


Infolgedeſſen findet der Art. 17 der Verfaſſung Anwendung, der 
lautet, daß ein Abgeordneter, der in den Staatsdienſt tritt, 
ſeines Mandates verluſtig wird. Dies bezieht ſich auf 
die Miniſter und Staatsſekretäre nicht. Da aber die Stellung eines 
Generaldirektors der Polski Bank Krajowy ſchwerlich zu dieſer 
Kategorie gehört, iſt feſtzuſtellen, daß die Belaſſung des Mandats 
des Herrn Dr. Georg Michalski mit der Stellung eines General» 
direktors der Polski Bank Krajowy mit dem Arkikel 17 der Ver⸗ 
faſſung in Widerſpruch ſteht. Infolgedeſſen ſtellen die Inter⸗ 
pellanten an den Miniſterpräſidenten die Anfrage: 1. it dem 
Herrn Miniſterpräſidenten obige Tatſache bekannt? 2. Was beab⸗ 
ſichtiat der Herr Miniſterpräſident zu tun, um in dieſem Falle der 
Verfaſſung Geltung zu verſchaffen?“ 


Wolfewodſchaft Schleſien. 


Aus a e Seim. 
e letzen Size F der 
Seülſche Klub folgende Interpellation ein: 

Iſt dem Herrn Wojewoden bekannt: 

1. daß in 1 Laurahütte, Joſefsdorf, Domh, Chorzow, 
Scharleh. Pſchow und Loslau Verſammlungen gegen die Errich- 
tung von deutſchen Schulen abgehalten worden ſind, in denen 
gegen die dentſche Minderheit ſchwere Bedrohun⸗ 
gen ausgeſtoßen wurden, ohne daß die Behörden gegen dieſe Auf⸗ 
reizung zum Klaſſenhaß irgendwie einſchreiten? 

2. daß Beamte und Lehrperſonen entgegen den Be⸗ 
ſtimmungen des Genfer Abkommens die Erziehungsberechtigten 
hinſichtlich der freien Beſtimmung des Schulbeſuchs ihrer Kinder 
zu beeenfluſſen verſuchen? 

8. daß entgegen Artikel 131 des Genfer Abkommens der freie 
Wille der Erziehungs berechtigten über den Schulbeſuch ihrer Kin⸗ 
de- auf das ſchwerſte beeinträchtigt wird? 5 

4. daß in Verletzung der Artikel 114, Abſ. 2 und Art. 181 des 
Genfer Abkommens ſowie der Verordnung des Wojewoden vom 
20. Dezember Tauſende von Kindern entgegen dem Willen der 
Erziebungsberechtigten polniſche Schulen beſuchen müſſen? 

Was gedenkt der Herr Wojewode zu tun, um: 

1. die ihm un ierſtellten Behörden, Beamten 92 Lehrer zur 
gewiſſenhaften Beachtung der Beſtimmungen des nfer Abkom⸗ 
mens anzuhalten? f 1 

2. die durch die Verfaſſung und das Genfer Abkommen ber 
bürgten Rechte der deutſchen Minderheit und die perſönliche Sicher · 
heit der deutſchen Bevölkerung zu ſchützen? 

Wir bitten um mündliche Beantwortung. 

N 4 Deutſcher Klub. 

Ein Reaierungsvertreter erklärte, daß in der nächſten Sejm- 
ſitzung der Wofewode Schultis perſönlich über dieſe Interpellation 
Auskunft erteilten wird. 

Aus der Tätigkeit 

des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrates. 


In der letzten 5 des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrates, 


die am 16. d. Mts. ftattjand, wurde u. a. der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend das Rechnungsjahr der Gemeinde⸗ und Nreisverwaltungen 
des oberſchleſiſchen Teiles der Woſewodſchaft Schleſien, der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Entſendung der Schuljugend zur Ferien⸗ 
kolonie und deren Unterhaltung und der Geſetzentwurf betreffend 
den käuflichen Erwerb des Luiſenheimes zu Wojewodſchaftszwecken 
beſchloſſen. Der Wojewodſchaftsrat hat außerdem der Anſicht Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Frage der Einführung der einheitlichen 
Gerichtsgebühren im ganzen Staate ausſchließlich zur Kompetenz 
der Zentralregierung gehört. Schließlich hat man ſich mit de 
Ausführungsperordnung zum Beamtenbeſoldungsgeſetz, die den 
Beamten folgende Ausgleichszulagen für den Monat April zu⸗ 
ſpricht, einverſtanden erklärt: Gruppe 1—V (deutiche Beamten⸗ 
beſoldung), für ledige 100 Prozent, für verheiratete Beamten 
120 Prozent. Gruppe VI für verheiratete 150 Prozent, für ledige 
Beamten 100 Prozent, Gruppen VIII - XII für verheiratete 150 
Prozent, für ledige Beamten 135 Prozent. Gruppe XIII und B 


für verheiratete 140 Prozent, für ledige Beamten 135 Prozent. 


Die oberſchleſiſche Grenze. 

Ende voriger Woche hat die Grenzkommiſſion in Oberſchleſien 
den endgültigen Verlauf der Grenzlinie auf dem Nordab⸗ 
ſchnitt in den Kreiſen Lublinitz und Tarnowitz 
feſigelegt. Die Feſtlegung der Grenze im Kreiſe Rybnik fol heute, 
am Mittwoch, erfolgen. Die Angelegenheit der Delbrückgrube wird 
erſt nach Aßgabe des Gutachtens der vom Botſchafterrat noch zu 
bezeichnenden Sachverſtändigen entſchieden werden. Dann wird 
die Kommiſſion an die Erledigung der techniſchen Funktionen, wie 
der Pfühle. gehen. 
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bis zur Regelung der Grenze zwiſchen Polen und 


Zoll» und Grenziragen in Oſteuropa. 
Die holländiſche Preſſe über Polens Oſtgrenzen. 
Die holländiſche Preſſe übt zum Teil an der Entſcheidung 
des Botſchafterrates über Polens Oſtgrenzen ſehr ſcharfe 
Kritik. Einige Blätter bringen dieſe Entſcheidung mit der Ent⸗ 
ſcheidung über das Memelland in Verbindung. Der „Rotter⸗ 


damſche Courant“ erklärt es für bedenklich, daß der Bot⸗ 


ſchafterrot einer durch Waffengewalt vorweggenommenen Entſchei⸗ 
dung ſeinen Segen gäbe und iſt der Anſicht, Polen ſei für ſein 
gutes Benehmen in der Memelfrage vom Botſchafterrat mit 
Wilna belohnt worden. Das „Allgemen Handelsblad“ 
bezweifelt, daß die jetzige Entſcheidung eine Regelung für immer 
bedeute. Auf die Dauer werde Rußland ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben, und es gebe Leute, die befürchten, daß dies bald 
der Fall ſein werde. Daß man in Paris mit der Möglichkeit rechne, 
Polen werde gezwungen ſein, ſeine Machtſtellung militäriſch zu 
verteidigen, ergebe ſich aus der Tatſache, daß vor nicht langer Zeit 
aus dem noch immer nicht in übermäßig guter Verfaſſung befind⸗ 
lichen franzöſiſchen Staatsſchatz Polen ein Vorſchuß von 400 Mil⸗ 
lionen Franken zu militäriſchen Zwecken gewährt worden iſt. Eng⸗ 
land und Amerika hätten den Franzoſen dieſe großzügige Haltung 
gegenüber dem polniſchen Bundesgenoſſen übel vermerkt. Dieſe 
Leute ſagten, wer ſeine Schulden nicht bezahlen könnte, dürfe 
keine derartigen Kriegsausgaben machen, um ſo weniger, als dieſer 
Millionenbetrag doch nur ein Teil des wenigen darſtelle, das 
Frankreich an Kriegsmitteln und an Mannſchaften den Polen zu 
etwaiger Kriegsführung zur Verfügung ſtelle. 
Eine engliſche Stimme über die Anerkennung 
der Oſtgrenzen Polens. 

Die „Times“ beſprechen die Entſcheidung des Botſchafterrates 
über die polniſchen Oſtgrenzen und erklären bezüglich Wilnas, daß 
die Anſprüche der Litauer unberechtigt ſeien. Die 
ganze litauiſche Bevölkerung ſei Landbevölkerung und bilde in 
den Städten, ſogar in Kowno, die Minderheit. Die Abſteckung der 
Grenze ſei dort auf geographiſcher und ethnographiſcher Grund⸗ 
lage unmöglich. Die einzig richtige Löſung wäre eine 
polniſch⸗litauiſche Föderation. Die engliſche 
Diplomatie werde in dieſer Richtung weiter arbeiten, 


Zollfragen im Memelgebiet. 

Am Freitag fand, wie das Memeler „Dampfboot“ berichtet, 
im Börſenſaal der Handelskammer zu Memel eine Ver ⸗ 
ſammlung der Memeler . ſtatt, die 
von der Handelskammer für das Memelgebiet einberufen war und 
einer Ausſprache über Zollfragen galt. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft war der Einladung ſehr zahlreich gefolgt. Etwa 500 Kauf⸗ 
leute aller Branchen füllten den Börſenſaal. Als Vertreter des 
Landesdirektoriums wohnte Landesdirektor Pannars und außer⸗ 
dem der Zollbeauftragte der litauiſchen Regierung Norkuweitis 
Beratung bei. Die Verſammlung nahm teilweiſe einen erregten 
Verlauf, beſonders dann, was wiederholt geſchah, wenn ein⸗ 
zelne Redner auf das Plombierungsſyſtem zu ſprechen 
kamen, in dem die Memeler Kaufmannſchaft eine gewiſſe ihr An⸗ 
ſehen ſchädigende „Abſtempelung“ erblickt. Am luſſe der Aus⸗ 
ſprache wurde folgende Reſolution einſtimmig ange» 
nommen: 

Im Saal der Börſe zu Memel haben ſich heute etwa 500 Me- 
meler Kaufleute verſammelt, um über Mittel und Wege zur Ver⸗ 
meidung der ſchlimmſten Schäden zu beraten, die ſich aus der un⸗ 
mittelb ren Einführung des litauiſchen Zolltarifs und feiner Aus⸗ 
führung ergeben. Die 1 Kaufmannſchaft 
verlangt, daß unter allen Umſtänden mit der größten Beſchleu⸗ 
nigung folgende Anordnungen getroffen werden: 20. 

1. eine beſondere Kennzeichnung der verzollten 
7 — Du ee — ea ec 5 18 ſtatt; Vor⸗ 

ührung dur pediteur iſt nicht erforderlich; 

2. die geſamten Einfuhrzölle für Gegenſtände des 
breiteſten Bedarfs ſind erheblich herabzuſetzen; 

8. eine Fakturen⸗ und Stempelgebühr wird von 
Empfängern, die im Memelgebiet ihren Steuerwohnſitz haben, 
nicht erhoben. 

Poi nearè über die Entwickelung der Memeler Frage. 

Aus Paris wird gemeldet: Im Senatsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hielt Poincaré eine Rede über die 
Entwicklung der Memeler Frage. Er führte aus: 
Nachdem die Abtretung der Stadt Memel und ihres Gebietes an 
Litauen auf Grund des Verſailler Vertrages entſchieden worden 
war, wurden franzöſiſche Truppen mit der Beſetzung des Gebietes 
itauen beauf⸗ 
tragt. Es folgten zwei Jahre eines friedlichen Proviſo⸗ 
riums unter der Leitung eines franzöſiſchen Kommiſſars. Das 
von Polen beſetzte Wing fand die Anerkennung Litauens. (7) 
Nach langen Auseinanderſetzungen über die Schiffahrt auf dem Nje⸗ 
men einigten ſich Litauen und Polen, daß die gegen⸗ 
mwärtige Lage während der kommenden 15 Jahre aufrecht erhalten 
bliebe. Als ſpäter die revolutionäre Erhebung dazwiſchen 
kam, wurde Memel von Freiſchärlern beſetzt. Anfangs 1923 war 
jedoch die Ordnung wieder hergeſtellt und jede Gefahr eines Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Polen und Litauen beſeitigt, worauf dann die 
Zuweiſung Memels an Litauen von der Botſchafter⸗ 
konferenz ausgeſprochen wurde. Dabei wurden der Stadt Memel 
Garantien für Ni Durchfahrt auf dem Fluß⸗ 
und Seewege für Polen auferlegt. Nach einigem Zögern 
der litauiſchen Regierung kam die endgültige Einigung zwiſchen 
den beiden Nachbarvölkern zuſtande. Heute verlangt Rußland für 
ſeinen Fluß⸗ und Seeverkehr über Memel dasſelbe Recht wie 
Polen. Die Verbündeten halten ihre Einigkeit aufrecht, und man 
hofft dadurch in Kowno einen vorteilhaften Einfluß ausüben zu 
können. 

Gegen die jetzige Löſung der Memeler Frage. 

Die deutſche Telegraphen⸗Union meldet: Der deutſch⸗ 
litauiſche Bund hielt am Sonntag eine Proteſtkund⸗ 
gebung ab, bei der Syndikus Dr. Vorchard, Chefredakteur Sey⸗ 
fried und Graf Stolberg⸗Wernigerode gegen die jetzige Löſung der 
Memelfrage broteſtierten. Die Verſammlung nahm folgende 
Entſchließung an: f 

„Die Memelländer erheben vor aller Welt Proteſt gegen dir 
zwe fache 40 2 andiſche Freise des Memelgebietes 
durch bewaffnete ausländiſche Freiſchärler. Wir verlangen Recht 
und Freiheit. Selbſtregierung und Selbſtverwal⸗ 
tung auch unter litauiſcher Oberherrſchaft. Von 
der Regierung fordern wir tatkräftige Unterſtützung und entſchie⸗ 
dene Abwehr der großlitauiſchen Umtriebe in Oſt⸗ 


Republik Polen. 


Ableben des Erzbiſchofs von Lemberg. 

Am Dienstag 4 Uhr nach mittags ſtarb in Lemberg nach langer 
Krankheit der römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof und Metropolit von 
Lemberg Joſeph Bilczewski im Alter von 68 Jahren. Im 
Jahre 1900 wurde er Erzbiſchof und Wojewode von Lemberg. Die 
Beerdı ung findet am Sonnabend 10 Uhr vormittags ſtatk. Der 
worausfichtliche Nachfolger iſt Viſchof Twardowski. 

Einwanderung und Auswanderung. 

Bisher ſind aus Rußland nach Polen 708250 Perſonen zu⸗ 
rückgekehrt. Darunter waren 147 924 Polen, 447 650 Weißruſſen 
und 24 242 Juden. Bis zum Ende des Jahres 1923 ſind noch 
900 000 Rückwanderer zu erwarten. Unter den Heimkehrern be⸗ 
finden ſich 200 000 Vollwaiſen, die jetzt vom Staat unterhalten 
werden müſſen. Aus den Überſeeländern ſind im Jahre 1921 
rund 78 800 Perſonen zurückgekehrt, 1922 nur noch 20732, Die 
Auswanderung umfaßte im Fahre 1921 rund 87.000 Perſonen, 
1622 nur noch 32 000. Zugenommen hat die Auswanderung nach 
Frankreich, Belgien, Dänemark und Finnland. In dieſen Ländern 
iſt die Nachfrage nach gelernten Arbeitern, Bergarbeitern und 
Rübenbauern ſehr groß.“ Zurzeit find. in Frankreich etwa 100 000 
polniſche Arbeiter beſchäftigt, mit den Familien ſind es 300 000 
Perſenen. Auch die Schweiz bemüht ſich neuerdings um Arbeiter. 
Nach Anſicht des polniſchen Arbeitsminiſteriums iſt die große 
Nachfrage nach polniſchen Arbeitern im Hinblick auf die gegen⸗ 
wärtige Kriſis in der Induſtrie zwar erwünſcht, doch müſſe man 
grundſätzlich beſtrebt ſein, 
Lande zu entziehen. 


Die Amtsſprache im Gerichtsweſen. 


Kung den Bericht des Abg. Zygmunt Seyda vom Nationalen 


ſo wenig Arbeitskräfte als möglich dem 


gu für zwei Jahre gelten. 


machen durften, dieſes Re 
Ferner ſieht der Entwurf vor, da 
niſchen l nicht mä 
ſchriftlich in deut 
ypotbekenanträgen, 


Eine deutſche pädagogiſche Woche in Lodz. 
Der Deutſche Lehrerverein in Lodz hat den B 
faßt, in den Oſterferien am 4., 5. und 6. April 
ädagogiſche Woche zu veranſtalten. Auf der Tagesordnung 
ehen pädagogiſche und allgemein⸗wiſſenſchaftliche Vorträge 
und Muſterſtunden, eine freie Ausſprache und Aus 
tauſch der geſammelten Erfahrungen und eine gründ⸗ 
liche Beſprechung der rechtlichen und materiellen Lage des deutſchen 
Lehrers und der deutſchen Schule in Polen. Da & ein neues 
Beſoldungsgeſetz durch die Regierung dem ejm vorgelegt 
werden, auch die Dienſtpragmgtik der Lehrer den Anforde⸗ 
rungen der Zeit angepaßt werden ſollen, ſollen gegebenenfalls die 
Wünſche der Lehrerſchaft in dieſer Beziehung formuliert und den 
deutſchen Sejmabgeordneten übermittelt werden. Zum Schluß ſoll 
von der Dramatiſchen Sektion des Lehrervereins die Komödie von 
Otto Ernſt „Flachsmarn als Erzicher“ aufgeführt werden, Auch 
Vertreter der Schulbehörde ſollen zu dieſer Tagung eingeladen 
werden. a 


Wichtige Verhandlungen in London. 

Aus London wird gemeldet: Lord d Abernon, der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Berlin, iſt nach London abgereiſt, um der 
engliſchen Regierung Bericht zu erſtatten. Da auch Sir Charles 
Harrington, der Oberkömmandlerende der alliierten Truppen 
in Konſtantinopel, nach England gerufen worden ift, um 
angeſichts der bevorſtehenden Konferenz der Alliierten mit den 
Türken über die allgemeine militäriſche Lage zu berichten, werden 
hier intereſſante Entwicklungen in Verbindung mit Deutſchland und 
dem Nahen Oſten erwartet. Die Beratungen der Sach⸗ 
verſtändigen über die türkiſchen Vorſchläge werden am Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſit Lord Curzons beginnen. 

Im Unterhauſe erklärte Bonar La w, die Pariſer Kon» 
ferenz habe ſeinerzeit feſtgeſtellt, daß eine Reparationszahlung von 
2500 Millionen Pfund Sterling innerhalb der Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands liege. Von dem deutſchen Angebot einer Reparations⸗ 


leiſtung von 1600 Millionen Pfund Sterling habe er keine 
Kenntnis. ; 


ef 
in Lodz eine 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 

(62. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Der Komponiſt traf auch die beſondere Note des türkiſchen 
Milieus ausgezeichnet und Ruth bot einen Tanz, der ſowohl 
der Eigenart ihres Koſtüms Rechnung trug, wie das Auge 

des Zuſchauers entzückte. 1 
Aber während ſie tanzte und dabei gierig die Dämpfe 
des Opiums anſog, hatte fie ein ſeltſames Gefühl; es war 
ihr als reichte dieſes Mal das Gift nicht dazu aus, das Ver⸗ 
langen nach dem Vergeſſen bis zur Fieberhöhe zu ſteigern, 
ohne das Vergeſſen jelbit auszulöſen; fie fühlte in ſich einen 
brennenden Durſt nach dem Rauſch, ohne in tiefe Betäubung 
verfallen zu können. Und dieſer Zuſtand erzeugte ein bis zum 
Wahnwitz geſteigertes Sehnen nach Erfüllung in ihr, ſo daß 
ſie, halb unglücklich über den Mangel dieſer Erfüllung, halb 
brennend vor Begierde danach, vor den Seſſel des Grafen 
intaumelte und haſtend die Worte hervorſtieß: „Was ift das 

te, Graf Broighem? Ihre Kugeln wirken nicht mehr!“ 
Er lächelte und ſein Blick bekam etwas ſeltſam Lähmendes: 
Ich habe Ihnen heute eine kleine Doſis gegeben, weil fie 
die ſtärkere unlängſt ſo ſchlecht vertragen haben!“ 
„Aber die heutige iſt zu ſchwach!“ erwiderte ſie ihm 
vorwurjsvoll. „Sie reicht ja nicht einmal dazu, mich in den 
aumzuſtand zu verſetzen!“ 

Der Graf wich aus: „Dann laſſen Sie's heute nur 
3 Denn allzuviel iſt ungeſund, wies im Sprichwort 


heiß 
Da begann ſie flehentlich zu bitten. „Ich kann nicht 
Graf Brolahen! Ich habe noch nie eine jo unglüdielige 


geworden ſei. 


chluß gel. 


mr r 
ö Mi eat 


+ Dofener Taaeblaft, * 


chungen über die Warenlieferungen aus dem beſetzten Gebiet noch konnte von deutſcher Seite noch nicht beſichtigf 


immer große Schwierigkeiten bereitet werden und daß der Waren⸗ 
transport noch immer unmöglich ſei. Die Regierung ant⸗ 
wortete hierauf, daß ſie ſich in ſtändiger Verbindung mit der 
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung über dieſe Frage befinde 
und das ihrige tue, um die Schwierigkeiten für den engliſchen 
Handel aus der Welt zu ſchaffen. Der Abgeordnete Wedgewood 
Benn fragte, wie es denn möglich ſei, daß die Regierung zulaſſe. 
daß die Franzoſen auf die engliſchen Waren Abgaben 
erheben. 

Der Regierungsvertreter Me Neill antwortete mit einer 
Gegenfrage: Glauben Sie denn. daß wir die Macht hätten, die 
Franzoſen daran zu hindern, dies zu tun? Derſelbe Regierungs⸗ 
vertreter erklärte, daß die engliſche Regierung nichts davon wiſſe. 
daß die Poſt für England aus dem beſetzten Gebiet durch die fran⸗ 
zöſiſche Zenſur verſpätet werde. 


Eine politiſche Konferenz beim Papſt. 

Auf Wunſch des Papſtes batte der Kurdinalſtaatsſekretär 
Gasparri Gelegenheit geſucht um dem franzöſiſchen und dem 
belgiſchen Vertreter beim Vatikan den Standvunkt des 
Papſtes in der Ruhrfrage darzulegen. Nach dem „Corriere della 
Sera“ führte der Kardinal aus, daß der Papſt mit grö ter Beſorgnis 
die gegenwärtige Lage anſehe und die Aufrechterhaltung des 
Friedens wünſche. Die Geſandten Frankreichs und Belgiens 
beim Quirinal. die zu dieſer Audienz ebenfalls erſchienen waren, 
legten den Standpunkt ihrer Regierungen dar. 


die Lage deutſchlands wird beſſer. 


Ein franzöſiſches Eingeſtänd nis. 

Im Pariſer „Figars“ enttzirft Henri Biden ein ſehr 
günſtiges Bild von der d'ulſchen Widerſtandskraft gegenüber der 
Ruhrbeſetzung. Obwohl die Kohlenpreiſe in die Höhe ne» 
gangen ſeien, fehle es nicht aun Kehle. Dacegen ſehle Eiſen, 
aber dieſer Mangel ſchädige die kothringiſche Induſtrie, die ihre 
Erze nicht los werde, ebenſo ſehr wie Deutſchland. Tas Seltſamſte 
aber ſei, daß die finanzielle Lage Dertſchlands 
ſeit der Beſetzung nicht ſchlechter, ſonbern beſſer 
Die Beſetzung berge zwar Gefahren für das 
Reich, aber es ſei voreilig und verkehrt, zu behaup⸗ 
ten, daß Dentſchland heute von der Gnade Krank: 
reichs abhänge. Alle deutſchen Parteien ſeien beinahe ge⸗ 
ſchloſſen für eine Fortſetzurg des Widerſtanbes. 


die Koften der Ruhrbeſetzung bis April: 


1986 Millionen Franks. 

Die Parifer Abendblätter veröffentlichen eine offtusſe Notiz, nach 
der der Finanzminiſter an den Finanzausſchuß der Kammer 
eine ſchriftliche Mitteilung über die Loſten der 
Ruhrbeſetzung gerichtet hat. Für die Monate Januar bis 
April einſchließlich kr die Koften auf 196 Milltonen Franks 
zu veranſchlagen. Davon wären 36 Millionen Franks auch ohne die 
Ruhraktion für den Unterhalt der den Truppen ausge⸗ 
geben worden, ſo daß die Mehrkoſten ſich nach den amtlichen 
Berechnungen auf 160 Millionen Franks belaufen. — Wenn 
man aber dieſe Truppen entlaſſen hätte ſtatt dauernd das größte 

er Europas unter Waffen zu halten? Und warum behält man den 
hrgang 1921 noch unter Waffen? Dieſe Koſten kommen noch zu 
den angeführten hinzu. D. Red. 5 
Wieder ein Franzyoſe erſchoſſen. 
AJn der Nacht Sonn urde am 112 bahnhof Eſſen 
ein W Seſcheflen. tie nicht bekannt. Die 
Franzoſen nehmen an, daß es ein Deutſcher war. Ebenſo kann aber 
eine fahrläſſige Tötung durch einen unvorſichtig mit dem Gewehr 
hantierenden Kameraden in Frage kommen. Auch kann ein Rache ak: 
eines anderen Soldaten vorliegen. Da im Falle Buer die Fran zoſen 
ſofort gu die Deutſchen wüteten und die Möglichkeit. daß ein 
e er Täter fei, von vornherein bei der Unterſuchung ausge⸗ 
ſchloſſen wurde, fo liegt es nahe, daß ein Pollu einen anderen einfach 
aus dem Hinterhalt niederſchießt und nachher jagt, die Deutſchen feien 
es geweſen. Sofort nach der Tat begann natürlich eine wüſte 
Schießerei in den Straßen der Stadt., wobei nicht nur mehrere 
Deutſche. ſondern auch ein franzöſiſcher Koch getötet wurden. 
Unter den Getöteten befindet ſich Wuchdrudereibefiger Kurt Schulte. 
Die Chauffeure der am Bahnhof ſtehenden Autos wurden ſchwer ge⸗ 
miß handelt, ebenſo Kriminalbeamte. die den Vorſall unterſuchen wollten. 
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. 


Eine neutrale Darſtellung des Vorfalls. 


Bei dem getöteten Franzoſen handelt es ſich um einen fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der als Heiger in dem militarifierten 
Hauptbahnhof Eſſen Dienſt tat. Der Getötete wurde, wie ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier erzählt, erſchoſſen aufgefunden. Andere 
Gerüchte beſagen, daß er erſtochen worden ſei. Die Leiche 


gehabt wie jetzt. Das Verlangen in mir ſchreit 

Wieder trat das ſpöttiſche Lächeln auf feine Züge. 
„Man muß gar oft verzichten, Verehrte ſte!“ — 5 
kühl. „Auch ich hatte ſchon manches Verlangen in mir, das 
nach Erfüllung ſchrie!“ b 

„Was wollen Sie von mir?” ſtieß fie rauh und gequält 
ervor. 
9 In feine Augen trat ein böfes Leuchten. rer a Sie 
in dem Koſtüm, das ich für Sie kommen ließ,“ heiſchte er, 
„und ich will Ihnen eine Kugel geben, daß Sie Seligleiten 
empfinden wie noch nie!“ a 0 

Aus ihren Augen ſprach die Qual eines gehetzten Tieres 
„Das Koſtüm iſt abſchenlich, Graf!“ ſtieß ſie erregt hervor 
Denn wollen fie haben daß ich mich ſo vor Männern 
eige!“ r . 
l „Sie ſchlafen ja alle!“ ſpottete Broighem. „Nur Wilden⸗ 
brunner und ich ſind noch wach. Und wenn Sie Wilden⸗ 
brunner ſtört, dann laſſe ich ihn abtreten!“ a 

„Aber ich möchte auch vor Ihnen nicht fo tanzen!“ 
bat fie flehentlich. Verlangen Sie irgend etwas anderes von 
mir, und ich will es tun!“ a 

Da wurde feine Miene hart. „Ich habe nur den einen 

Wunſch!“ ſtieß er hervor. „Und nur, wenn Sie mir den 
erfüllen, gebe ich Ihnen dafür, was Sie von mir verlangen!“ 

In Ruths Mienen ſpielte ſich ein furchrbarer Kampf ab. 
Ihre Scham rang mit dem Verlangen na dem Rauſch. Alle 
guten Eigenſchaften fochten eine harte Verzweiflungsſchlacht 
gegen die dunklen Mächte in ihr, die nach Betä bung ſchrieen. 
Und da die von Broighem mit kugem Vorbedacht gegebene 
Doſis den Willen Ruths bereits zermürbt, preßte ſie 
nach einer Weile voll Abſcheus vor ſich ſelb,t hervor: „Wo 
iſt das Koſtüm?“ 3 

Da griff er, ein tiefes Lächeln der Befriedigung aul dem 


werden. a 

Von einem zuverläſſigen neutralen Augenzeugen erfährt die 
„Dt. Allg. 31g.“ über den Vorfall noch folgende Einzelheiten: Un⸗ 
mittelbar nachdem der tödliche Schuß auf den franzöſiſchen Poſten 
am Eſſener Hauptbahnhof gefallen war, ſtürzte die franzöſiſche 
Bahnhofswache auf den Bahnhofsplatz, um nach deutſchen Zivi⸗ 
liſten, die ſich in der Nähe aufhalten, zu fahnden. Der Platz war 
aber völlig ausgeſtorben, da ſich die wenigen Zibiliſten 
ſofort in Sickergeit gebracht hatten. Nur fünf Chauffeure, 
die in einer Wärmehalle ſaßen und auf Fahrgäſte warteten, 
waren die einzigen Anweſenden. Bei dem Lärm traten ſie auf 
die Straße, um zu ſehen, was es draußen gäbe. Als die Franzoſen 
ihrer auſichtig wurden, ſtürzten ſie ſich unter Anführung eines 
Offiziers in blinder Wut auf die Leute und bearbeiteten fie mit 
ihren Gewehrkolben und Bajonetten. Der Offizier ſchlug fort⸗ 
während mit ſeiner Reitpeitſche auf fie ein. Einer der Franzoſen 
ref dabei: „Ein Franzoſe tot, heißt 20 Deutſche tot.“ 
Die an dem Vorfall völlig unbeteiligten Chauffeure 
wurden, wie unſer Gewährsmann beſtätigt, furchtbar zugerichtet. 
Einer von ihnen hatte einen tiefen Bajonettſtich in den Schenkel er⸗ 
halten, ondere trugen ſckwere Kopfverletzungen davon. Als die 
Franzoſen ihre Wut an ihnen gekühlt hatten, ſahen ſie ſich nach 
anderen Opfern um, und dieſen Augenblick benutzten die 
Chauffeure, um ſich unter Zurücklaſſung ihrer Wagen in Sicherheit 
zu bringen. 


Frankreich wünſcht das Rheinglaeis. 


Die neue Reiſe des Miniſters für öffentliche Arbeiten. De Troc⸗ 
quer. in do? Ruhrgebiet hängt hauptſächtich mit der Erfaſſung und 
dem ran dot der dort auf gehäuften Koksvortäte zuſammen. Die 
Regierung möchte durchaus der Großinduſtrie, deren Un zu⸗ 
friedenheit täglich wächſt. etwas bieten. Die extremen Nas 
ttonakiten fahren fort, die Annexion des linksrbemiſchen Gebietes als 
Glacis für Frankreich und 
erklärt im „Echo de Paris vom Sonntag. Poinc iré werde in nächſter 
Zeit die Notwendigkeit einer viel wirkameren Kontrolle des Rhein⸗ 
landes und der Vorſegung von Beweiſen für die von Deuiſchland 
dro ende militäri che Getahr betonen. Eine franzöſiſche Ini⸗ 
tiative ſei um ſo dringender. als Eng and ſcheinbar die Frage 
eines Grranttepaktes ernent aufrollen wolle um Frankreſch an der 
vollen Entfaltung der Polirt vom 11. Januar zu hindern. 


Ein deutiher Kommuniſt in Paris verhaftet, 
Der deutſche Rommuntit Höllein wurde in Paris 
nach einer kommuniſtiſchen Beriammlung, in der er gegen die Ruhr 
beſetzung gesprochen hatte, verhaftet. 


Sowjetrußland und Ulraine. 


N a Lenin, 

der bon einigen Blättern ſchon totgeſagt wurde, ſoll, wenn auch 
ſchwer krank, ſo doch noch am Leben fein. Berichte aus Moskau 
wiſſen ſogar von einer Beſſerung in ſeinem Befinden 
u melden. An ſein Krankentager wurden zwei Leipziger Univer⸗ 
ſitatsprofeßſoren berufen, nämlich Geheimra Dr. b. Strumpell, 
Direktor der mediziniſchen Klinik, und Dr. Bum ke, Direktor der 
pſochiatriſchen Nervenklinik, ſowie ein ſchwediſcher Mediziner, der 
Gehirnpathologe Prof. Dr. Henſchen. 


Die Land konzeſſion der Firma Krupp in Rußland. 


Der ruſſiſche Auslandspaß 


koſtet jetzt 1 500 000 000 Sowjetrubel (eine Milliarde und 
fünfhundert Millionen). 1 


Verhaftung des ukrainiſchen Metropoliten. 

In Kiew wurde der Metropolit der ukrainiſchen 
Kirche, Baſilius, unter der Beſchuldigung der Illoyalität ver 
haftet. 5 

Der Kongreß der Kommuniſtenpartei. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß der Kongreß der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, der am 80, d. Mts. eröffnet werden follte, in⸗ 
folge eines Proteſtes der kommuniſtiſchen Gouvernementsorganiſa 
tionen gegen die Anderung in der politiſchen Taktik des Zentral 
komitees, die ſozuſagen die kommuniſtiſche Ideologie verletzt, biz 
zum 15. April aufgeſchoben worden iſt. Dieſer Proteſt 
hatte jedoch keinen Erfolg. Das Zentralkomitee benachrichtigte 
alle Rayonkomitees, daß die Politik keine Anderung erfahre und 
daß die lokalen Drganifationen die Motive die Zentralkomitees, 
das im Intereſſe des Staates unvermeidliche Zugeſtändniſſe ip 
der allgemeinen Politik fordere, zu prüfen hätten. 


zerrütteten Geſicht, in die Bruſttaſche ſeines Rockes und reichte 
ihr das winzige Bündel Stoff. 
Hand. „Wo kann ich mich um⸗ 


Sie riß es ihm aus der 
ziehen?“ hauchte ſie, ganz zerſchlagen von ihrer Nieder⸗ 
lage und doch fiebernd vor Verlangen nach dem Gilt. 


„Kommen Sie!“ ſagte er wieder mit der Artigkeit des 


vollendeten Weltmannes und führte fie in ein kleines Kabinett. 


Tränen der Wut, der Scham und der Empörung ent⸗ 
ſtürzten ihren Augen, als die Unmöglichkeit von Broighems 
Belleidung ſich um ihre Glieder legte. Der dünne Stoff 
enthüllte mehr, als er verbarg und wirkte wie ein lüſterner 
Aufpn der Nacktheit. l 

och einmal kämpfte ſie einen kurzen ſchweren Kampf 
mit ſich. Noch einmal wollte ſie die Seide von ihrem Körper 
reißen, und vor der Erniedrigung entfliehen, die ihr bevorſtand. 
Aber heißer als je brannte das Verlangen, ſie war nicht mehr 
fie ſelbſt, die taumelnd wie eine Trunkene aus dem Kabinett 
trat und ſich nach der hohen Terraſſe taſtete, dem Graſen 
entgegen, der ſie lüſternen Blickes erwartete. Sie kam ſich 
vor, wie eine willenloſe Puppe, wie eine lebloſe Marionette, 
05 an den Drähten ihrer vergifteten Leidenſchaft zu tanzen 

ann. 

! Wildenbrunner war auf einen Wink des Grafen ver⸗ 
ſchwunden und Oroighems Blicke feierten eine Orgie mit ihrer 
Schönheit. \ 

Daun reichte er ihr die Pfeife, und feine ſchwarzen 
Augen ſchienen zu glühen, als er dazu ſprach. „Hier meinen 
Dank, Verehrteſte. Ich hoffe, daß es Ihnen dasſelbe 
gibt, was Sie mir geben!“ 

Da begann ſie wie raſend zu tanzen; ohne Begleitung 
drehte fie ſich wirbelnd im Kreiſe und zog dazu die Dämpfe 
des Giftes ein, einzig erfüllt von dem Verlangen, alles zu 
vergeſſen, was geſchehen war in e nen tiefen Rauſch zu ver⸗ 
ſinten und aus ihm hinüber zu gleiten in Traum und Schlaf. 
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mann Pi hooowko übernommen. eimer der tefannteiten Tier⸗ 
zuͤchter unſeres Gebietsteils der erſt auf der letzten Herdbuchverſteige⸗ 
rung in Boren io glänzen) abſchnitt. 


Hagen Auf dem Abſatzgebiet 
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en. Nach einer 

ig ausgebrannn. Es ſtehen nur noch die Umfaſſungs⸗ 

Der Inhalt des Kuliſſenhauſes mit ſeinen koſtbaren Ein⸗ 

io iſt faſt vollſtändig vernichtet. Dadurch ift ein Schaden 

engen Milliarden entſtanden. Als Urſache wird Kurzſchluß 
nen. 


Sin eines Neife nach Süddeutſchland. 
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Baer ein ſehr ſtarkes Polizetaufgebot eingefunden, forderlich. Peinliche Sauberkeit im Stalle iſt notwendig. mindeſtens 
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dag wurde von den Arbeitsloſen in das Rathaus geſandt, um 
em Magiſtrat zu verhandeln. 


n Per⸗ 
ſich zahlreiche Perſonen, 
ſind. 5 


länger als 10 -14 Tage bei der Kuh belaſſen und dann abgeſetzt 
Verhaftung des Oberleutnants Roßbach. Oberleutnant a. D. werden. Im Sommer ſollen die Kälber 4—5 Wochen alt auf die 
ach, einer der Führer der Nationalſozaliſten, wurde in] Weide gebracht werden. Beim Durchfall des Kalbes muß mit der 
Nee bei Berlin verhaftet. Er war im Herbſt 1919 in die | Milch 2—3 Tage ausgeſetzt werden. Junge Bullen werden über ein 

a 9 u kämpfen. haldes Jahr alt ſtärker geſuitert als die weiblichen Tiere, bis zum 

„einer Rückkehr war er an dem Kapp⸗Putſch beteiligt, ferner | Alter von 12—13 Monaten. Der Vortragende gab hierauf noch 
daher. Abſtimmungsunruhen in Oberſchleſten. Er war bereits] mancherlei wertvolle Wenke für die Aufzucht der jungen Bullen und 


ug ee Male verhaftet, darunter wegen Geheimbündelei. Die weiter für den Ank uf der Bullen. Zum Schluſſe wies der Vortragende 
zen, Verhaftung er wegen Verdachts eines Verſtoßes auf die Bedeutung der Viehzucht die zwar keine großen materiellen 
Erfolge zeitige, für die anderen Zweige der Landwirtſchaft hin. 


n die Sicherheit der Republik. 

Lokal⸗ u. Vrovinnalzeitung 
Poſen, den 21. März. ct 

Proteſtverſammlung gegen die Teuerung. 


An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine kurze 
Ausſprache, in der u. a. Ritterguts beſitzer Dletſch⸗Chruſtowo die 
» Ausführungen des Vortragenden in mancher Beziehung ergänzte 
— 3 rich, Schilling ⸗Neumühl die Stations bullenhaltung 

ulm, 


Zum Schluſſe der Verſammlung regte Nittergutsbeſitzer von 
die Schaffung eines wirtſchaftspoli⸗ 
gebung gegen die Teuerung ſtatt. In der zum Schluß ange⸗tiſche es beim Hauptverein der Deuiſchen * 
vereine 5 


x Der Frühling hat heut, Mittwoch kalendermüßig feinen Einzug 
bei uns gehalten, während uns die letzte Winternacht noch zwei Grad 
Kälte und dicken Reif brachte. Aber der heitere Sonnenſchein. der 
während des heutigen ganzen Frühlingsanfangs vom blauen Ather 
berunterlacht. hämmert es uns ein: „Es muß doch Früyling werden“. 


n Ausſchu 
zümenen Entſchließung wird an die Wojewodſchafts⸗ an. 


aer den der Appell gerichtet, die Ausfuhr von Lebensmitteln 
bie der Wojewodſchaft erſt dann zu geſtatten, wenn vorher die für 
D. deſige Bevölkerung notwendige Bedarfswenge ſichergeſtellt iſt. 
1 Eiſenbahndirektion wird erſucht, keine 
Nee ons für Winkelausfuhr aus der Wojewodſchaft bereitzuſtellen. 
Etſenbahner möchten die Beachtung der Verbote zur Erſchwe⸗ 
des des Schleichhandels überwachen. Magiitrat und Stadt. 
rordnetenverſammlung werden gebeten, die höchſt⸗ 
eric Steuer auf Export⸗Fleiſchwaren zu legen. Zum Schluß 
den alle Landsleute dazu aufgefordert, alle diejenigen 
Na dykottieren die für Judasſilberlinge Leben und Geſund⸗ 
vieler Tauſender ihrer Mitbürger verkaufen. 5 


3 darauf aufmerkſam, daß i ur 
- Oſterlämmchen. 1 5 t, und empfiehlt, Reiſen nach Danzig nur mik gül⸗ 
(Ein Wort an Gutsherrinnen und Gutstöchter.) tigen Ausweiſen anzutreten. 
Ale wir noch Kinder waren, 's iſt lange, lange her, da pflegte ++ Polniſche Armenhilfsaktion. Auf Anregung der Bank 


er Vater am Oftermorgen zu wecken und zu rufen: „Steht Przemyskowcebôw iſt hier eine Armenhilfsaktion in die Wege 
auf, wenn Ihr das Oſterlämmchen wollt in der Sonne geleitet worden, die bisher eine Zeichnungsſumme von 5314 Mil- 
zen ſehen!“ Wir fprangen aus den Betten, ſchlüpften in die lionen ergeben hat. Die größte Summe zeichnete bisher die Hur⸗ 
t, und unſere gläubige Phantaſie IB in den hin» und her-] tomnia Zwigzkowa für Konſumwaren. Zur gerechten und ſchnellen 
üpfende Oſterlamm. O,] Verteilung der Armenſpenden iſt ein Komitee gebildet worden, 
dem Dr. Bajonski, Direktor Kontrowicz und Direktor Winiewicz 

angehören. 


n; ja ich würde ſchon mit der Wolle davon zufrieden ſein.] Montag nachmittag in feinen eigenen Räumen im lichen 
ber Herren haben jo viel anderes zu bedenken, wie wäre es, wenn Verein el et Leſucgte itgliederverſamml . 


engen Herrn Gemahl oder Vater fo lange ſchmeichelnd umginge, 


en. ie wü i it der] million den Auswanderern bei. Die Mitgliede t in de 
Die würde ich dann unter Glas und Rahmen mit der En Wolen king Dei * . 0 9 hat ſich in der 


unſtu be ängen. Allen lieben Leſern und Leſerinnen diefes] auf dem Lande infolge der Schwierigkeiten, den Zuſammenhang 
lattez n Elerfel a a aulret zu erhalten erheblich abgenommen. Nach dem fachlichen 
Die Spinnen be Teil gab Fräulein Le Viſeur den Mitgliedern eine lebendige, 

6 allgemein feſſelnde Darſtellung der Paſſtonsſpiele in Oberammer⸗ 


dender 

dens tag mittag unter Leitung feines Vorſitzers, Landrats a. D. f 

den Treskow Owinst im kleinen Saale des Eoangeliſchen Ba 823 * 
u 

U 


Aus den geſchäftlichen Mittei 
zu erwähnen der Hinweis auf h ; 
bandiungen in Warichau, der ſich ingmiichen, wie Herr 
m Saen gere Luvowo mineilte, nicht weientiih geändert hat, 
kt, J. April d. Js. werden die Verträge keineswegs abgei 

Was zunächſt nach dem 1. Avril geſcheben Toll, läßt ſich noch 
Üüberjehen. Ferner wurde auf die Verpflichtung zur Füprung 
Kontrattbüchern tür jeden einzelnen Arbeiter hingewieſen. 


Feuer. Geſtern nachmittag in der fünften Stunde war 

uſe Towarowa 21 (fr. Colombſtraße) ein Dachſtuhlbrand in 
den Bodenkammern ausgebrochen, der bei ſeiner Entdeckung bereits 
n e eee 1 e Brandwehren 
ö it, die Dünger» ‚ pin lauchleitungen zu ſeine ältigung eingreifen 
ter sn OR nn engere 3 15. d. Mis. mußten. Erſt nach einſtündiger angeſtrengter Wrbeit war das 
eſchlagnahmt find und hinfort nur von einzelnen polnischen Feuer gelöſcht, das naturgemäß einen großen Schaden ver⸗ 
en verfauit werden dürjen. nur Kalkſtlckſtoff tt noch inf ürſacht hat. 5 
erwün chten Mengen, ſogar unter teılmeiter Fradıtpreisermäßl ung x Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Polna 17 
daben. Endlich würde der Plan des Zuſammenſchlulſee fr. Feidſtraßeſ wurden für 114 Millionen Mark Wäſche⸗ und 
er Zucerrübenanbauer für jede einzelne Fabrit bekannt Damenkleidungsſtücke und vom Boden des Hauſes ul. Starbowa 9 
en. 8 (fr. Luiſenſtraße) zwei Hängelampen im Verte von 3 Millionen 
Den Hauptvortrag der Verſammlung über Tie rzüchte⸗] Mark geſtohlen. n 
be Tages frauen“ batte Mitterautsbeſiner Sanders e e U 


im 


In 


tr 


* Bromberg, 20. März. Die „Deutfhe Rundſchau, 
b Sy 1. April ab ihren Monatsbezugspreis auf 
8090 


Oſtrowo, 20. März. Der Mauter⸗ und Zimmermeiſter Bau! 
Kupke begeht am 26. d. Mts. in voller Rüſtigtett und Friſche fein 
50 fähriges Meiſterſubiläum. Er iſt ſeit 1879 hier als 
selb'tändıger Meifter tätig und hat ſich während diefer Zeit die Lebe 
und Achtung aller Kreiſe erworben. 1886 wurde er zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt und iſt 33 Jahre lang, in den letzten 10 Jahren 
als unbeſoldeter Beigeordneter. in den ſtädtiſchen Körperſchaften tätig 
neweſen. Unter der volniſchen Regierung hat er die erſten 5 Monate 
die Geſchifte des Bürgermeisters geführt und war nachher noch die 
Auguſt 1919 als Magiſtrate m tglied tätig. Nach ſeinem Aus ſcheiden 
wurde ibm der Titel als „Stabtälteiter” verliehen. 


— —— — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Ohne Gemähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 19. März 20. März 
tproz. Bräm.⸗Siaats ant. (Miljo⸗ 
now kan . 170 
Bankaktien: 
Kwileckt, Borockt i Ska. I.— VII. Em. 26% 2600 
Bank Bornadsti J.— II. cm. . 600-575 — — 
Bank Brzemnatnmceom 1. Em. —.— 50 
Bank Zw. Spotek bk. 1.-X. Em. 1700-1750 1800-1900 
Polski Bank Handl.,Boznas l.-VIII. 
(exkl. Zukaufsr. )) 1000 r 
Vozn. Ban Ziemian l. —IV. Em. 550 550 
Wielkop. Bank Rolniezy 1.-IV. Em. 240 —— 
Bank Mwnory)))yhh 325 825 
Induftrienttien: 
Arcona I. - IV. m. 2000 —.— 
1 Fabryka Mydet I. Em. 700 —.— 
R. teitomstı L—IV, m. . 900-850 — 
Browar Krotoſzyastt I. —III. Em. 9750 9750-10 000 
Brzeskt Auto 1.—Il. EÄm. . 1750 50 
H. Cegielski I.— VIII. m. 10 400—10 800 11 00010 600 
Centrala Rolnikow 1. -V. Em. 675 700 00 
Centrala Stor L.—IV. Em. —.— 2350-2250 
C. Hartwig l.— V. Em. (exkl. Kup.) 1150 —112⁵ 1150 
ig Kantorowiez I. Em. 6500 6800— 
urtomina ? TD 300 
Hurtownia Stör 1.—II. Cm. —.— 1050—1100 
derzfeld-Biltoriu® I.—II. Em. . 3650 860 »—3750 
urt. Spötef Spoeywecow [.-Il. Em. 900 —.— 
r. an Mao I.—IV. Em. . 18 000 —19 500 20 000 —21 500 
An. 500 
and LI. 57 8 AS: 1000 108 
ternia, Budgo 3 53 — —20⁰⁰ 
abe i . e . 1700 1100 
Bozn. Spölta Drzewna I. VI. Em. 5000 4900 
Sarmatia 1.—II. Emm. 2700-2900 2900 — 3000 
Starogardzla Fabr. Mebli I. Em. 1600 —.— 
nie: Galler bezti) 1 u. ll. En. 30003800 380 
Un er „ u. Il. 
Waggon Oſtrowo . Em. 2000—1950 
Wytwornta Chemiczua l. —III. Em. 850 850 
Ceramie ne. Krotoſzyn I. Em. —.— 1700 
Zſedn. Hromar. Grodziskie I. —II. Em. 4000-4200 4300 
Deviſen: 
Auszahlung Berlin 178. Umſatz: 37 500 000 deutſche Mark 
Dollar der Vereinigt. Staaten 36 00. fd. Sterling 162 500. 
Amtliche Notierungen der Woſener Getreidebörſe 
; vom 21. * 
(Ohne Gem: 
eee e 1 ſofortiger Waggon · 
Weizen . 170 000190 000 Wien.. . . 120 000-140 000 
Roggen. . . 88 000 — 96 000 Felderbſen .. 110 000-130 000 
Braugerſte 35 000 — 90 000 Blktorlaerbſen. 160 000-180 000 
— . . 109 000 114 000 23 . 130 000-150 000 
mehl. . 285 000--310 000 Serradella. . . 210.000 —270 000 
Roggenmehl . . 162 000-172 000] Buchweizen . 110 000 —120 000 
(inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 90 000-130 000 
kleie 48 000 Gelbe Lupinen . 90 000-180 000 
kleie 46 Fabriktartoffein 8000— 9009 


Darttfünation ruhig. — Tendenz ſchwach. 
Poſener Viehmarkt vom 21. März 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
Es wurden t für 100 Kuogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: “hen und gabe f. Sorte 480 000500 000 M., 


ti. Sorte 420000-480 000 M., III. Sorte 860 000—380 000 M. 
1 n II. Sorte 460 000 — 480 000 M. 
d orte 5 

Schafe I. Sorte e ee 400 000 420 000 M. 


III. 1 l. 000910 000 M. II. Sorte 
880 000 - 890 000 M., III. Sorte 800 00-840 000 M. 
Der b beteug: 424 


Auftrie 5 Rinder 557 Kälber. 148 Schafe 
1102 Schweine. — Tendenz: ruhig. 4 
Warschauer Frühkurſe vom 21. März 


che Reichsmark.... 
Wü 40 500 
Engliſche Pfund. nesnennenne 190000 


In Danzig wurde die Polenmark heute im Frühverkehr 
mit 50 gehandelt. 


Warſchauer Börſe vom 20. März. 


Deviſen 
2200-2600 Parts 


Belgien — —— 2 N eee 

m. . I.82—1.80 2325 2 6 „4 11 
Bang . 00% a Sets —— — 7100 —7140 
Holland . 15 350 Stockholm . . 10 160 9 9927. 
London 170800180000 178000 Wen 5880 
Neuvort. 36 80037 64087 400 Italien 187 
..... . — ——— 

Spenden für die Altershilfe. 

V 12 000.— N. 
u uowo „ „ er > 5 000. — 
u 0 e 8% NE a. Be 20 000.— * 
9 Kreis Oborniki . [ee ne * 20 000.— — 
57 000.— M.. 


Socttag auß Nr. B88. 307 020.— 
zuſammen 384 020.— M. 
Auswärtige Spender können vortofret auf unſer Poſtſcheckkonte 
Nr. 200 283 —— einzahlen bezw. überweiſen, müſſen dies abe 
auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 5 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbütet 
die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


ee 

. len un : Dr. 8 ocwe 1 
Den Tel des ir Handel und -Weiihafiäjeiteng: Br. Marti: 
Meifter; für Lokal. und e ung: Rudolf Herdrechtemever: für 
den übrigen unpolitiſchen : Dr. Wilhelm Soewenthal; für den Anzeigenteſ 
M Grundmann — Drud un ee ber oiener Buchbruczerei und Berlagsanital. 


— Dofener Tageblacd. 2 


Deobſichtige meine im Kreiſe Oborniri gelegene 


Landwirtſchaft 


170½ Morgen groß, 


davon 5 Morgen Wieſe, einſchließlich lebenden und loten 
Inventar ab 1. April 5. J. 


zu nerpachten. mM 


Zur Uebernahme des Inventars zirta 100 Millionen erford 
Offerten unt. Chiffre 62 20 an d. Geſchärtaſtelfe d Blattes erb. | 


Nur aus denticher Hand mochte ich ein 


* Y 25 
Vorwerk in der Näze von Poznan, 
oder ein Wohnhaus oder Billa in der Stadt Poznan, 
ſofort kaufen. — Vermittler ausgeſchloſſen. — Schnellent⸗ 
chloſſene Refleklanten wollen ſich unt. 6195 an div Geſchäfis⸗ 
elle dieſes Blaties wenden 


Er 


Gegr. 1901 Schliessfach 330. 


I 


PETER eee beg 


Polener 


Melie-Anzeigen 


haben 


durchgrelienden Eriolg 


im weit verbreiteten 


D a 0 4529 
r EABRL. S 


"ENERGIA“. 


Poſener Tageblatt, 


das von 


kaufkräffigem Publikum 


gehalten und auimerklam gelefen wird. Man j T : 
veriäume nich, die MelfesAnzeigen im Pofener Tow. Blektrotechniczne z o. p ll. Mella . = Tel. 1348. Wir ſuchen antıquariich zu eee, 
Tageblatt zu verölfentilchen! — Installationen elektr Licht- kaufen: 1 Man 2. Wahlen — Vorſtand 1 
1 u. Kraftanlag.$ Kar an's Benat. | 


Original Deering | 
| 


® .. — ö 
Getreidemäher 8 
(amerikaniſches Fabrikat) [6267 $handl. Ele 


urn em ln m mn ar ge, Te Ten ee 


Grasmäher tm 2 9 
ATH e nen l 


offeriert ab Pozuan, olange Vorrat reicht. 
... 


Woldemar Günter, 
Landwirtſch. Maſchinen und Bedarfsartitel, 
Zelte und Oele, 

Poznaii, ul. Mielzynskie go 6. Tel. 52.25. 


flott. stark. scbart, Selbstölung. 


Alfa, Diabolo, auch Nähmaschinen, 


— 


ı Fahrräder, Gummis. Zubehörteile. 
pf f i hi Baer lee e e 
| eparaturen. wie neu 
anz'ochmaschine Maschinenhaus „WARTA", 
— SCHE NE [6189 


Gustav Pietsch, Poznan, 
Wielka 25 


senchienen Düngeraips 


(ichwefelfaurer Kalt) 
mt. 25 009,— per 100 Kilogramm 2 
in Wagenladungen ſofort liererbar 5835 
Tow. Akc,, 


Wiser & Pbergwerke "anne. 
ener Spinallamen, 


garantiert keimfähig, hat noch abzugeben BR 


H. Appelbaum, Rawicz. 


— . — 


Zuchthengſt. 


kaltblütig, 3-5 Jahre alt, nicht zu ſchwer, fehlerfrei, 
zugſeſt un) fromm, zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. 3. 6224 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb. 


Juchlſchweine 


des großen weißen 


. Edelſchweines 


liefere aus meiner reinblutigen, 


4reihig (Sarrazin) 
hat noch abzugeben 


Inz. N. Jan Markowski, 


Poznan, Mielzynskiego 23, 
au günft:gen Preiſen ab meinem Lager 


in Pozuan ar 
mik Rolltifch, in erftkiafjige: 
Aus ührung, 


Kreis ſägen e 


prima Kamelhaartreibriemen, br 
Ia. Maſchinen⸗Oel. 


6148 
Paul Seler, Poznan, ul. Przemyslowa 28. 


Telephon 52-43. 
Ich bete 


aus Deuiſchland eingetroffen. 


Hochprozentige Keimfähigkeit und s 
beſte Sorten wie in jedem Jahre. 


Friedrich Gartmann. % 


2 

.. . s 
Gärtnerei, wel Re 
Poznan, Görna Wilda 92, altbekannten Herdhuchſlammherde jederzeit. Preis pro 


Monat 3 Zentner Roggen. . Eliteti,re mehr. 52 


Modrow, Modrowo, pnoezia SKarszewy (Seine 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


15 
Ein ſelbſtänd. Kaufmann 

Poſtbeſtellung. | 
An das Vester. 5 u | hl 


jucht im Zentrum der Stadt 


2eleg. möblierte Zimmer. 


Difer en unter B T. 6165 an die Geſchäftsſtelle, d. Blattes. 


Fabrikdirektor 
fucht zum 1. April d. J., evtl. ipäier 


2-3 Zimmer-Wohnung. 


mit Küche a 
ganz oder teifweile möbliert) gegen hohen Abſtand u. Miete 
Angebote unt. 6127 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
—ͤ—ä— ———— ͤ f — 


Wir ſuchen einen (6.90 


rr 

Speicher.. 

möglichſt mit Flanke. Gefl. Ang. bit en wir zu richten an 
Spolka Akeyjua „Granum“, Poznan, Aleie Mar- 
cinkowskiego 20. Telephon 3221. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat April 1923 
Name 
n 
Poſtanſtalt 


„ „„ ee 


„„ „„ „„ 9 


—＋9*· „„ „„ „6 


LK Zu Er rer 


See eee LEEESLEEELETITTITTTLECHLEDTELTLLELELELLEITEPLTEILLLLLLLLLEL LITT) 


Confiserie Waleria Tatyk 


Poznan, Aleje Mateinkowskiego 6 (nenen der Post) 


Erstklnssiges Konkitürengeschäft am Platze! 


empfiehlt täglich frische Waren 
in grosser Auswahl. 


tändige Ausslellung künstlerisch ausgeführte 


Sonbonnieren. 


Grosse Csterausstellung. 


ee ze eee e 688865558868 888 5658566558 586886 088888855 58656 50 


empfiehit Evangl. Vereins hau 
eee Miglicbet⸗ 


Poznan, 


Neparaturen 
* Dynamomaschinen, Neuwickelungen 
; de: Anker- und Magnetspulen 


5 
Instandsetzungen 
ee 8ä ntl. elektr. Heiz- u. Kochapparaten 
jeder Spannung und Stromart. 


ktro-Installationsmateri-‘i am, 


LT 


Spielplan des Großen HIT? 


Mittwoch, den 21. 3. abends 7% Uhr: „Die I, 


2 
ort 
1050 


maus“, Oper in 3 Akten von F. 
Ganſpiel N. Kirſancwa und A. N 


Freitag, den 23. 3. abends 7 Uhr: „Z Wiegel 
Ballett in 1 Akt. Muſtk R. Gon en 
„Piesn 2ycia“. Ballade aus dem alle 
in 1 Akt mit Pro og und Epilog. 9 
meiſter R. Morawsti. „ 
Jelephon 3833. Sonnabend, den 24. 3, abenos 7 Uhr: „Walkan 
Muſikorama in 3 Akten von Richard Faul 
Sonntag. den 25. 3. nachm. 3 Uhr: ae 
N Oper in 5 Akten von Gounod. (5 1 
mäßigung.) 0 
e den . abends 7 Uhr: „Hoff 


Erzaßiungen“, Oper in 3 Alien 
Prolog und Eptiom von Offenbach. 


Korsett | 1 
420. hrung 60 
Büsienhalter 


Abteilung Frauend 
in grösster Auswahl 


| 
| 


Freitag. den 23. 3. 
nachm. um 5 Ahe, 
im kleinen Saa e ales 


ul. 27. Grudn:a 20. 


berſammlung 


von Elektro- 
Motoren und 


geſammelte Werke, 


komplett, gebunden, 49 Bde. 
Angebote mit Preis an die 
Boſener Buchdruckerei u. 
Detlagsanftalt T. A., Ab⸗ 
teilung Verfandbuchhandlung, 
Poznan, Zwier yniecka 6. 


e ee 
Gn Ohne Peovifion 
00 Sandwiclichaiten, 
= 1 St m Ba 
W Streuner , fd Make nun, we 
aeg deiriebeu.Berpadig.n.o.a. 


Zenftifugen- PT a Matiste,Iena- 


(6225 
——— —́Pÿ — — 2 7 
gebote mit Preis u. T. 
Reilender, MER r e 
poln. u. deutſch ſprechend, zu 


1 
baldigem Antritt geſucht. Off. Wer nimmt 9 Monate alie 


mit Gehaltsanſprüchen. Bild 
un) Lebens lauf erbeten an 
Titania · 5 


Vortrag: „ranch, 

werbshilfe, eine „ 

gabe unferer Zei 
Der Vorſtand. 
u Ar 5 Viseu, 


Geihänstührer'tt: 77 
Reparaſuracbelle, 
(auch über Land) in Jene 
Gips, Putz. Mauerſtel 
Renovierungen ui 
von Woynungen ubern a 
u. führt ſachgemäß m. zu 
Preiſen aus 8. Gregg, 
Poznan, Dziafynsk cl 
Gebrauchte, gut erhalte? 


Mandolin 


1 
wird zu kaufen geſucht. 615 | 


ne 


trieb Dit 3 
e 0 Jrank - 
furt a. O. a 4079 


Junges Mädchen 


von achebaren Eliern, evgl., 
wird z. 1. Ap il d. J. z. Er⸗ 
lernung des Haushalts auf 
ein Gut in der Nabe Poſens 
geſucht. Off. u. M. N. 6205 
a. d. Ge häftsit d. Bl. 

Nach Deulſchland ſucht: 
Deputatram. m. Ho egänger, 
Dienſtperſon. Saiſonarb. um. 
Marie Schneider, Mie!s⸗ 
büro, Boznan, sw. Mar- 


; Babnbofttraße,#" | 
Jan Sowinski, Osiröw, 2e 121 
Reiſende geſucht 


(Chriſten) 


ZHENBEN 


ein 48. (Rückporto). (6217 für den Beſuch der beſſeren Landfundf haft 
Ve; FFT 
N ame e 
. "nannten 1530 
Kaſſierer enen 


ſucht zum 1. April od 1. Mai 
Stellung. 
Ta. Zeugn. vorh, zirla 18 f. 
i. Krediigenoſſenſchaft beſchält. 
gew. Offert. unt. K. L. 6213 
and Geſchäits ſtelle d. Bi erb. 


Suche um 1. April oder 
ſpäter Stellung als verbeır. 
Inſpeftor me 


mögl. auf einem Nebengut. 


Ordenlliches, 


fleißiges Mädchen 6 


für Küche und Haus für meinen kinder koſen Haus! 
um 15. April geſucht. (6 


Fran Snbrikbefiter Masur, Rawicz, 


Wainy Poniatomwstiego 5. A 


44 
Beherrſche die poln. Sprache Ver⸗ Si 1 und Wi 10 
wg e dee ee eine ÜLIMEL a. Wil 


u 6215 g. d. Geſch fteit.d Bi. 


Für m. Sohn der in großer 
Brennerei u. Flockenfabrit ge⸗ 
lernt u. 3 Jahre als 


Unlerbrenner 


tätig iſt, der auch zum Teil den 
geſamten Beirieb felbitändig 
leitet, ſucht zum 1. Juli d. J. 
Stellung. Derſelbe iſt mit 
clektriſchem Licht vertraut, auch 
in ſchrutlicken Arbeiten bes 
wandert. Off. u. K. 6216 a. 
d. Geſchäfteſt. d. Bl. erveven. 


Wirti 
Wirtin, 
firm im Kochen, Baden, 
Einmachen, Schlachten u. 
e ern nucht 1 277 
es fall, Stellung zum 1.4. 5. 208%) 
d. 8. (mit 4 jähr 75 nne Sekretär in, 


Anfragen erbeten an Valeska 2 Jahre auf dem Lande, ſucht zum 1. April d. Js. Steg 


645 


um 1. April geſucht. 

. ee 3 (Wolstun 

Suche zum 15. Aprii oder 1. Mai d. 3. 
größerem Gute Stelle als 


Rechnungs führer. 


8. i 
Bin evangelisch, der deutſchen ſowle volniſchen Sprache 
Wort und Schri't vollkommen mächtig. — Angeboie de 


aut. E. 6221 an . Gere eilt b. G g tes n 


dn Rechnungsfähret, 


ſicheret 


I Wort und Shri mä tig, Such, aeftüßt auf gute Zeug 


Jeschke, Lukowo bei möglichſt wieder auf dem Lande. Offerten unler Ar. 
Oborniki. 


tan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


